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Zwei Unfälle auf der B 11:
Es blieb bei Sachschaden
Zwiesel/Regenhütte. Am Wochenende haben
sich auf der B 11 zwischen Zwiesel und Baye-
risch Eisenstein zwei Verkehrsunfälle ereig-
net, wie die Polizei meldet. Sachschaden in
Höhe von rund 15 000 Euro entstand bei einer
Kollision am Freitagvormittag bei Regenhütte.
Ein 41-jähriger Tscheche, der gegen 9.30 Uhr
von Regenhütte kommend mit seinem Auto
nach links in Richtung Bayerisch Eisenstein in
die B 11 einfahren wollte, hatte einen von
links kommenden Pkw übersehen, an dessen
Steuer ebenfalls ein Mann aus Tschechien saß.
Im Kreuzungsbereich kam es zum Zusammen-
stoß. Beide Fahrzeuge wurden erheblich be-
schädigt, die Insassen blieben unverletzt. – Am
Samstag gegen 13 Uhr passierte ein Unfall im
Bereich der Zwieseler Ortsumgehung. Eine
44-Jährige aus der Gemeinde Lindberg war auf
der Fahrt in Richtung Eisenstein auf Höhe der
Ausfahrt Rotwald mit ihrem Wagen ins
Schleudern geraten, wohl aus Unachtsamkeit.
Das Auto kam nach links von der Fahrbahn ab
und rauschte in die Böschung, wo es schließ-
lich zum Stehen kam. Die Frau blieb unver-
sehrt, den Sachschaden am Pkw beziffert die
Polizei auf etwa 3000 Euro. − bbz

Morgen endet Anmeldefrist
für die Sportlerehrung 2016
Zwiesel. Die Stadt wird heuer Sportler ehren,
die im Kalenderjahr 2016 Erfolge ab einer
Bayerischen Meisterschaft erzielt haben. Die
Vorschläge für die Sportlerehrung 2016 müs-
sen von Zwieseler Vereinen/Schulen oder von
Zwieseler Sportlern, die für einen auswärtigen
Verein gestartet sind, mit einem entsprechen-
den Formblatt bis spätestens morgen, 31. Janu-
ar, bei der Stadt eingereicht werden. Richtlini-
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Lokales aktuell auf einen Klick:

en und Formblätter können bei Bedarf im
Hauptamt angefordert bzw. von der Home-
page der Stadt unter www.zwiesel.de (Stadt
und Bürger/Rathaus/Formularservice/Sport-
lerehrung) heruntergeladen werden. − bbz

Kollision auf der Skipiste:
51-jähriger Mann verletzt
Großer Arber. Bei einem Zusammenstoß auf
der Skipiste ist am Samstag ein 51-jähriger
Mann aus der Oberpfalz verletzt worden. Wie
die Polizei mitteilt, kam es zu der Kollision im
unteren Teil des Sonnenhangs. Der Amberger
und ein 64-Jähriger aus Sachsen waren gegen
12.50 Uhr den Hang hinab gefahren und aus
bislang ungeklärter Ursache kurz vor der Tal-
station der Nordhang-Bahn zusammengesto-
ßen. Der Oberpfälzer zog sich Verletzungen zu
und musste von der Bergwacht abtransportiert
werden. Der genaue Unfallhergang muss noch
ermittelt werden. − bbz

Unbekannter zerkratzt
Auto im Waldschmidtweg
Zwiesel. Am helllichten Tag hat ein Unbe-
kannter das Auto einer Frau aus Zwiesel vor-
sätzlich beschädigt. Laut Polizei hatte die 28-
Jährige ihren Pkw am Freitag um 8.30 Uhr vor
einem Wohnhaus im Waldschmidtweg ge-
parkt. Als sie gegen 10.45 Uhr zu ihrem Fahr-
zeug zurückkam, stellte sie fest, dass die Mo-
torhaube mehrere tiefe Kratzer aufwies. Hin-
weise erbittet die Polizeiinspektion Zwiesel
unter " 09922/8406-0. − bbz

Nach Streit mit Wirtin:
19-Jähriger schlägt Scheibe ein
Zwiesel. Wegen Sachbeschädigung muss sich
ein 19-Jähriger aus der Gemeinde Lindberg
verantworten, der am Wochenende in einem
Pils-Pub in der Stadt randaliert hat. Nach An-
gaben der Polizei war der junge Mann in den
frühen Morgenstunden des Samstags in dem
Lokal in Streit mit der Wirtin geraten. Im Ver-
lauf der Auseinandersetzung schlug er die
Glasscheibe der Eingangstür ein und verließ
danach das Gasthaus. Die Wirtin erstattete
Anzeige. − bbz

Großer Arber. In der Münch-
ner U-Bahn hatten sie sich noch
nasse Füße geholt, die Mitglie-
der des Landesausschusses des
Bayerischen Sportschützenbun-
des – wenige Stunden später fan-
den sie sich im knarzenden Tief-
schnee wieder. Die Delegation
war am Freitag der Einladung
der Arberland Betriebs gGmbH
ins Hohenzollern Skistadion am
Großen Arbersee gefolgt. Denn:
Das Stadion könnte der bayeri-
schen Sportschützenjugend
künftig als Freizeit- und Begeg-
nungsstätte dienen.

Unter den Gästen waren der 1.
Landesschützenmeister Wolf-
gang Kink und seine Stellvertre-
ter Jürgen Sostmeier, Dieter
Vierlbeck und Hans-Peter Gä-
belein, der 1. Landessportleiter
Karl-Heinz Gegner, Alexander
Heidel (Geschäftsführer des
BSSB), der stellvertretende Lan-
desschatzmeister Fred Nass, die
Bezirksschützenmeister aus den
Bezirken München, Oberfran-
ken, Oberpfalz, Schwaben und
Niederbayern, 2. Bezirksschüt-
zenmeister Heinrich Aigner aus
dem Landkreis Regen und Stadi-
onleiter Sepp Schneider von
„Schneider Events“.

Im Vorfeld hatten Nieder-
bayerns 1. Bezirksschützen-
meister Hans Hainthaler und
sein Vereinskollege, Sommerbi-
athlon-Referent Alfons Schmid,
ihre Empfehlung für die Anlage
am Großen Arbersee ausgespro-
chen. Aus mehreren Gründen:
Neben besten Trainingsbedin-
gungen an 30 Schießständen,
der professionelle Betreuung
vor Ort und guter Erreichbarkeit
via ÖPNV gibt es mittlerweile
auch Möglichkeiten, direkt im
Stadion zu übernachten.

„Wenn die Anlage nicht von
der B-Riege der Weltcup-Skijä-
ger genutzt wird, ist sie Austra-
gungsort von Wettkämpfen im
Speziallanglauf und Sommerbi-
athlon“, erklärte Sepp Schnei-
der. „Das erfüllt uns natürlich
mit großem Stolz. Von einer star-
ken Auslastung kann man au-

Belebt bald die Schützenjugend das Skistadion?

ßerhalb der Saison aber nicht
sprechen.“ Gerade die Jahres-
mitte habe noch Besucherpo-
tenzial.

„Diese herrliche Zeit sollte
man keinesfalls ungenutzt ver-

streichen lassen“, meinte auch
Georg „Charly“ Bauer. Der Ei-
sensteiner Bürgermeister stellte
den Gästen die vielfältigen Frei-
zeitangebote seiner Gemeinde
vor, auf deren Gebiet sich das

Hohenzollern-Skistadion befin-
det. Regens dritter Landrat Hel-
mut Plenk sprach vom „Arber-
land“ als Jugendreisedestinati-
on: Im Anschluss an ihre
Schießübungen könnten die

junge Leute am Großen Arber-
see Tretboot fahren, Bogen-
schießen, Ball spielen oder La-
gerfeueraktivitäten nachgehen.
In den umliegenden Gemeinden
gebe es Bäder, Funsport, Eislauf
und vieles mehr.

Nach einer Stadionführung
wurden die Gespräche bei Kaf-
fee, Kuchen und Häppchen im
gemütlichen „Arberland Stadl“
vertieft. Hier stellte man eine zu-
sammen mit der Arberland Re-
gio GmbH und dem Landrats-
amt Regen entwickelte Konzept-
broschüre vor. Landesschützen-
meister Wolfgang Kink infor-
mierte sich hier auch über die
Wander- und Wellnessangebote
der Region. Sie seien gerade für
die älteren Semester seines Ver-
bandes von Interesse: „Nichts
läge näher, als Trainingscamp
und Bayerwald-Urlaub zu ver-
binden“, schloss er. − alr

Anlage am Arbersee als Freizeitstätte des bayerischen Schießsport-Nachwuchses im Gespräch – Delegation zu Gast

Frauenau/Regen. Im Nieder-
bayerischen Landwirtschafts-
museum in Regen lässt sich der-
zeit mit der Pscheidl-Krippe das
„waldlerische Krippenwunder“
bestaunen. Das Glasmuseum
Frauenau widmet sich dagegen
dem Schaffen der Künstlerfami-
lie Mauder. Auf den ersten Blick
scheinen diese Ausstellungen
nichts miteinander zu tun zu ha-
ben. Doch ist nun ein Bindeglied
aufgetaucht, und zwar eine Fi-
gur aus den Händen von Maria
Pscheidl-Krystek, die den Glas-
gestalter und Graveur Hans
Mauder aus Zwiesel zeigt.

Die Figur ist im Besitz von
Heidi Bernreiter aus Zwiesel,
die zusammen mit ihrer Schwes-
ter Elke Lorenz aus Regen den
Nachlass ihres Großvaters Hans
Mauder sorgfältig verwahrt. Für
die Ausstellung im Glasmuseum
haben die beiden zahlreiche
Leihgaben zur Verfügung ge-
stellt, darunter eine ganze Reihe
von Glasbildern, mit denen
Hans Mauder einst großes Auf-
sehen in der Glaswelt erregte.

In dem umfassenden Nach-
lass ist jetzt auch wieder die
Stofffigur von Hans Mauder
zum Vorschein gekommen. „Die
hat meine Oma bei Frau
Pscheidl in Auftrag gegeben. Es
war ein Geschenk für meinen
Opa“, erinnert sich Heidi Bern-
reiter. Allerdings hielt sich des-
sen Begeisterung damals in
Grenzen. „So ganz hat er sich in
der Figur nicht wiedergefun-
den“, weiß Heidi Bernreiter
noch.

Selbst wenn Hans Mauder
selbst keinen so großen Gefallen
daran gefunden hat, ist die Figur
heute doch ein besonderes Erin-
nerungsstück für die Familie. Er-
freut zeigte sich auch der Leiter
des Landwirtschaftsmuseums,
Roland Pongratz, der mit seinem

Team die Pscheidl-Krippe für die
Ausstellung ganz neu inszeniert
hat. „Seit die Ausstellung läuft
und die Pscheidl-Krippe immer
wieder in den Medien präsent
ist, tauchen des Öfteren Figuren
von Maria Pscheidl-Krystek auf.
Oft wissen die Besitzer nicht,
woher die Figur stammt oder
wen sie darstellen soll. Erst mit
dem Hinweis auf die Pscheidl-
Krippe können sie einen Bezug

zur Herkunft und zur dargestell-
ten Person machen“, so Pon-
gratz.

„Ein schöner Zufall“ ist es für
ihn, dass er ausgerechnet jetzt
zur Zeit der beiden Ausstellun-
gen von der Hans Mauder-Figur
erfahren hat. „Es ist natürlich
schön, wenn es sich bei einer
neuen Figur um eine Persönlich-
keit handelt, die öffentlich be-
kannt war. In diesem Fall gibt es

Hans Mauder und die Krippenmutter

dann meistens ausführliche In-
formationen zum Leben der Per-
son. Das ist ansonsten nicht im-
mer ganz einfach zu erforschen“,
weiß der Kulturwissenschaftler
aus Erfahrung.

Der in Stuttgart geborene
Hans Mauder kam 1910 nach
Zwiesel, als sein Vater Bruno
Mauder die Leitung der Glas-
fachschule übernahm. In guter
Familientradition besuchte er

Maria Pscheidl-Krystek hat Stofffigur des Glasgestalters gefertigt – Bindeglied zwischen zwei Ausstellungen
von 1919 bis 1924 die Glasfach-
schule und gab bereits 1924
selbst Gravurunterricht. Es folg-
ten vier Jahre an der Akademie
für Angewandte Kunst. 1928
machte Hans Mauder sich in
Zwiesel selbstständig. Er lieferte
Entwürfe für namhafte Glashüt-
ten, fertigte selbst Gläser bzw.
ließ sie nach seinen Entwürfen
produzieren.

Ab 1931 war er als Lehrer für
Gravur und teilweise Zeichnen
an der Glasfachschule Zwiesel
tätig. Für den Bereich Gravur
übernahm er auch fast die ge-
samte Designarbeit und lieferte
darüber hinaus eine Reihe von
Formentwürfen. Gerade die
Glasbilder, auf denen sein von
Leichtigkeit geprägter Stil be-
sonders zum Ausdruck kommt,
fanden große Beachtung. Sie
waren auf zahlreichen nationa-
len und internationalen Ausstel-
lungen zu sehen.

Diese und weitere Informatio-
nen sowie Fotos von der Figur
und Hans Mauder werden nun
im Archiv zur Pscheidl-Krippe
im Landwirtschaftsmuseum ge-
sammelt. Ziel ist es, so viele Fi-
guren wie möglich zu erfassen,
um einen Überblick über das ge-
samte Schaffen der Krippen-
Mutter Maria Pscheidl-Krystek
zu bekommen. Schließlich fer-
tigte sie neben den Figuren in
der Krippe noch zahlreiche an-
dere.

Die Figur von Hans Mauder
bleibt aber im Besitz seiner En-
kelin Heidi Bernreiter. Sie erin-
nert sie schließlich an ihren ge-
liebten Opa Hans Mauder.

Die Ausstellung zur Pscheidl-
Krippe im Landwirtschaftsmu-
seum läuft bis 26. Februar. Die
Ausstellung über die Künstlerfa-
milie Mauder im Glasmuseum
Frauenau ist noch bis 5. März zu
sehen. − sve

1910kam der in Stuttgart geborene
Hans Mauder nach Zwiesel und

entwickelte sich hier zu einem international
anerkannten Glasgestalter. Der Künstlerfami-
lie Mauder ist derzeit eine Ausstellung im
Glasmuseum Frauenau gewidmet. Eine Stoff-
figur Hans Mauders schafft nun eine Verbin-
dung zu einer Ausstellung im Regener Land-
wirtschaftsmuseum. − Bericht rechts

ZAHL DES TAGES

Eine Abordnung des Bayerischen Sportschützenbundes hat sich jetzt vor Ort ein Bild vom Skistadion
am Großen Arbersee gemacht, darunter 1. Landesschützenmeister Wolfgang Kink (7. v. li.). Links daneben
Stadionleiter Sepp Schneider, rechts neben Kink Regens dritter Landrat Helmut Plenk. − F.: Lange

Hochkarätige Biathlon- und Langlaufwettbewerbe werden im Winter regelmäßig im Hohenzollern-Skistadion ausgetragen. Nun versu-
chen die Verantwortlichen, die Anlage auch außerhalb der Saison stärker zu beleben. − Foto: Archiv Bietau

Der Glasgestalter Hans Mauder als Stofffigur, angefertigt von Maria
Pscheidl-Krystek, der Schöpferin der Pscheidl-Krippe, die derzeit im
Niederbayerischen Landwirtschaftsmuseum in Regen zu bewundern
ist. − Repros: Bauer

Mit einem strahlenden Lächeln
und als Mensch voller Herzlich-
keit – so blieb Hans Mauder sei-
ner Enkelin Heidi Bernreiter in Er-
innerung.

Die von Hans Mauder geschaf-
fenen Glasbilder erregten in der
nationalen und internationalen
Kunstwelt Aufmerksamkeit.

Personalisierte Ausgabe für Roland Pongratz (Abo.-Nr. 3852423)


